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Vorschrift der Grundbuchs - Vormerkung in

Wien und den landesfürstlichen Städten

und Märkten.

Patent vom 1 . September 1765.

88ir Maria Theresia von GOttes Gnaden Röm.

Kaiserin , in Germanien , zu Hungarn , Böheim,

Dalmatien , Croatien , Slavonien rc.

Entbieten allen und jeden Unsren nachgesetzten Geist-

und weltlichen Obrigkeiten , auch anderen Unfern treu-

gehorsamsten Ständen , und Unterthanen , besonders aber

all - pnd jeden in dieser Unser Kaiser ! . Kön gl . Ussi-

stenL - Stadt Wien , und in derselben Burgfried befind¬

lichen Grund - Obrigkeiten sowohl , als auch denen sam-

mentlichen Landesfnrstlichen Städt - und Märkten dieses

Erzherzogthums Oesterreich unter der Enns , in wie

weit diese ein cigenthnmliches Grundbuch besitzen , folg¬

sam die Grnndherrlichkeit ansnbcn , Unsre Kaiser ! . Kö¬

nig ! . und Landesfürstliche Gnade , und alles Gutes , und

geben euch hiemit zu vernehmen ; Wasmassen , gleichwie

Wir bereits unterm S4ten wovembri « des 17L8ten Jahrs

nach dem Beyspicl ? anderer Unserer Kaiser ! . Königs.



Vöheimisch - und Oesterreichischen Erblanden , auch all-

hier eine Land - Tafel , jedoch nur , so viel die im Land-

Hanse umliegende Herrschaften , Guter , und Gülten , auch

Freyhöfe , und Freyhänser , oder sonstige Unbeweglichkei¬

ten betrift , so i » dem Ständischen Einlaag - Buche inn-

liegen , eingeführet , und hierdurch den allgemeinen Trauen

und Glauben bey denen im Land begüterten mit seit-

hero verspührt guter Wirkung vorgesehen haben , Wir

also nunmehro , um auch rospeelu deren übrig - im Land

befindlich - unbeweglichen Gütern , welche in die Land - Ta¬

fel nicht eingezogen werden können , sondern denen Grund¬

büchern , wohin selbe nnterthänig seynd , auch der Vor¬

merkung halber zu unterstehen haben , die behörige Si¬

cherheit zu verschaffen , mkd sofort den gemeinen Handl

und Wandl auch bey denen Innhabern ermeldter Rea¬

litäten durch den gleichmäßigen Weeg einiger verläßli¬

ches und gesicherten Vormerkung zu steuren , nach ver¬

nommen - allseitiger Behörde , und Uns darüber besche-

hen - gehorsamsten Vortrag , für gut befunden , und aller-

gnädigst entschlossen haben : Daß , bis eine gleiche Ver¬

fassung seiner Zeit überhaupt auch bei allen übrigen

Herrschaften ans dem Lande hergestellet werden möge,

vermahlen bey allhiesig - gemeiner Stadt Wien , und de¬

nen übrigen in dem Wienerischen Burgfried befindlichen

Grundbüchern sowohl , als bey denen sammentlichen eine

Grundherrlichkeir besitzenden Landesfürstlichen Städt-

und Märkten dieses Unsers Erzherzogthums Oesterreich

unter der Enns ordentliche Vormerk - Bücher , wo nicht

solche nach unten vorgeschriebener Art bereits vorhan¬

den sind , errichtet , und hicmit cs einigermaßen , auch
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auf gleiche Art , wie bey allhiesiger Land - Tafel , derge-

ftalten gehalten werden solle , daß

Erstens  von einer jedwederen ermeldter Grund-

Obrigkeiten alle dahin unterthänige keslitäten samt de-

renselben Eigenthümern , und denen damit sich ereignen¬

den Veränderungen , auch darauf haftenden Beschwerden -

dem zu errichtenden Vormerkbuch ordentlich einverleibt,

und zwar die dermalige Besitzer,  so in denen bereits

vorhandenen Grund - Büchern wirklich an der Gewehr

stehen , samt ihren besitzenden Häusern , oder Grundstü¬

cken , und sonstigen kosliläten , in so weit selbe zu dem

nemlichen Grundbuch dienstbar seynd , allda eingetra¬

gen , oder in die etwa neu zu errichtende Bücher ohne

weiterem Sosris übertragen werden , in das künftige aber

keiner das Eigenthum oder sicheren Besitz , als mittels

des Vormerk - Buchs überkommen solle ; wo übrigens die

Vormerkung , gleichwie auf die Häuser oder Grundstücke

selbst , also auch auf die mittels der Vormerkung dar¬

auf haftende Ospitulis beschchen mag , wobey jedoch wei¬

ters zu beobachten kommet , daß wann der Gläubiger

aus ein solches ordentlich vorgemerktes Darlehen von

einem Dritten Geld aufnehmen will , er diesem Dritten

so viel als das aufnehmen wollende Geld betraget , zu

übertragen , oder zu verpfänden , und die dießfällige 6os-

8ION8 - oder Verpfändungs - Urkund ohne Unterschied , ob

das vorgemerkte Kapital vollständig , oder nur zum Theil

verschrieben worden,  bey dem eigenen immobil ! , wor¬

auf das erste Darlehen beschehen , gleichfalls vormerken,

und dem Vormerk Buch eintragen zu lassen habe , wany
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anderst jemand ein ju - s real « auf das esäirte Ospltsl

erhalten will.

Asdertens  ist zwar mit der Schatzung deren

vorgemerkten koalitäteu ' sich um so wemger aufzul > al«

ten , als genug an deme , daß der Gläubiger durch Ein«

sehung der Bücher zuverläßig wisse , in wie weit ein

Haus , Grnndstnck oder sonstige Loslität bereits bela¬

stet seye , und er also hiernach seine Sicherheit selbst er¬

messen kann ; wobey jedoch jener in § v « 3Ua des deu

Stzten iVovombr ! « 1758 . « manirten Land - Tafel » ? slovls

zwischen dem geistlichen und weltlichen Vermögen be¬

reits vorgesehene Unterschied zu beobachten ist : daß

nämlich die Gläubiger , welche auf ein derley . denen

Geistlichen zugehörig unterthäniges Gut ihre Sicherheit

suchen , ihre Schuld bey Strafe der Uugiltigkeit fürmer-

ken ; n lassen schuldig seyn , sothane Fürmcrkung aber bey

geistlichen Stift - Gütern blos auf die Nutzungen die recht¬

liche Wirkung haben solle . So viel aber

Drittens  die ans einem Gut haftende Beschwer¬

den , oder darmit sich äusserende Veränderungen betrift,

so sollen solche samt denen Urkunden , woher diese von

nun an sich in das künftige äusserende Beschwerden,

oder Veränderungen entspringen : als ' l ' ostsmsnks , 6nn-

trsclen , Heuraths - Briefe , Schankungen , und sofort in

denen Vormerkungs - Büchern ausführlich eingetragen,

Auch keiner anderst , als mittels sothanen Vormerkungs-

Buchs ein auf der Sache selbst haftendes Vorrecht er¬

langen , mithin überhaupt auf denen ermeldter Vormer¬

kung unterliegenden Gütern die sogenannte verschwie¬

gene gesetzmäßige Pfandschaften , und übrige gewissen



Darlehen beygelegte Vorzüglichkeiten oder fogenannte

tseita « et ! e § s ! es und Oreäitr » prrvile-

^iats zn des vorgemerkten Gläubigers vollständiger Si¬

cherheit gänzlich aufgehoben seyu ^ ; von welche Regel

Wir einzig und allein die in nachstehenden § § p ! lis 13k » o

und 15ro angeführte - ein 9 « « ; ° besonderesDorzngs - Recht

zu gennffen habende wenige Schulden hiemit alksgenom¬

men haben wollen.

Viertens:  stehet der Vormerkungs - Weeg nicht

allein denen neuen , sondern auch denen alten Glalrbt-

gern offen , wovon in dem folgenden § püa lOnro das

mehrere enthalten ist ; Massen dadurch der Schuldner,

wann er zu zahlen im Stande ist , noch mehr Zutrasen

und Leichtigkeit , Geld aufzubringen , überkommet , wann

er aber zu zahlen nicht im Stand ist , ihme wenigstens

der Nutzen zuwachset , daß er nicht noch tiefer i » Schul¬

den versinke . Damit aber

Fünftens  die ältere Hilas nicht etwa durch

die jüngere an ihren habenden älteren Gerechtsamen ge»

kränket werden , oder wann sie für ihre Sichcrlyeit in

Zeiten nicht sorgen , die Schuld dessen sich sekbsten bey-

znmessen , folglich über niemanden mit Fug sich zn be¬

klagen haben mögen ; So wird allen und jeden , foivshl

aus - als innländischcn Gläubigern , welchen - eine ' Lrreiin

gebühret , hiemit ein ganzes Iabr , und Sechs Wochen

von dein ersten ^ ,mii des künftige » l766teu Jahrs an-

zurechneu bestimmet , nm sich in solcher Zeit mit all ih-

rem auf ein - oder anderes in dem Dormerk - Buch ein¬

getragenes Grundstück ex I ' aeira leKsli habenden Sprü¬

chen , sie möge mit einem besonder » Vorrecht versehen
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seyn oder nicht , bey dem jedes Orts zu errichtenden

Vormerk - Buch alsogewiß vormerken zu lassen , als , nach

Verfliessung sothaner Frist von einem Jahr und Sechs

Wochen , die ältere nicht vorgemerkte l ' seitao nicht nur

gegen die jüngere vorgemerkte IHtss , sondern auch

gegen die ältere , oder ansonsten immittels neuerdings

vorgemerkte Uypotlieess exprossss sich keines Vor¬

rechts mehr zu erfreuen haben , mithin auch bey diesen

post torminum perolnptoriuin sich anmeldenden Ise ! -

tis die Olausuls salvo ^ ' uro quocuncjuo ( welche vermög

des gleich nachfolgenden ksrsSfgpti ! bey denen sich in

lompore anmeldenden 1 ' aeilis beyzurucken seyn wird)

bey der Fürmerkung hindanngelassen , und selbe bey dem

Vormerk - Buch nur als andere simpls H ^ potksesrü mit

ihrer etwa nachhin , und erst dazumabl erhaltenen Vor¬

merkung angesehen , und von solcher Zeit geachtet wer¬

den , denen unter der Vormundschaft oder fremden Ob¬

sorge stehenden Personen aber , wie auch milden Stif¬

tungen in dem Falle , da hierunter etwas verabsäumet

worden wäre , sich des dahero ihnen zuwachsenden Scha¬

dens an ihrem Vormünder , oder jenen , so sie zu ver-

tretten hätten , auch allenfalls au dem Gerichte selbsten,

welchem ihre Obsorge anvertraut ist , zu erholen bevor-

stehen solle : Jedoch erwerben

Sechstens  die gesamte ältere l ' seilao , welche sich

inner der bestimmten Frist vormerken lassen , durch so-

thane Vormerkung unter sich , oder eine gegen der an¬

dern noch gegen die ehevor fürgemerkte Lxpressss kein

neues Vorrecht , sondern einer jeden Gerechtsame ver¬

bleibet , allerdings im vorigen Stande , und eben dan«
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nenhero wird bey der Einverleibung sothaner in tem¬

pore sich meldenden l ' noitsrum die Olsnsuls sslvsto-

ris sslvo juro proprio , und des denen bereits früher

vorgemerkten H ) potliecariis tsm in gusnto , gusm in

qusli etwa gebührenden Vorrechts , beyzurucken seyn , da¬

mit diese l ' seitse in easn necessilstiZ ihre kriorils-

tem annoch behaupten mögen , in welchem Falle jedoch

auch denen übrigen vorgemerkten H ^ potkeenriis ihre

Gegen - Behelfe anzubringen bevorstehet , als respoctn

welcher diese Vormerkung allein zur Nachricht , und Wis¬

senschaft , um sich behörig inviAlli ' ren zu mögen , zu die¬

nen hat ; Dahingegen in Ansehung deren nach Verkün¬

digung dieses Gesatzes aufgenommenen Geldern , dann

wider andere vorhinigc Gläubiger , welche inner der

bestimmten Zcitfrist die Vormerkung auszuwürken unter¬

lassen haben börsten , hat diese Vormerkung gleich von

dem Tage der Eintragung in daS Grundbuch ihre volle

Wirkung ; Dcme zufolge

Siebentens  unbeschadet dessen , was die nach-

herige § § pl » i 15l,is und 17mus vermögen , gehet jede

ältere 1 ' seils , so die Vormerkung inner einem Jahr

und Sechs Wochen ausgewirket , denen jüngeren l ' sci-

ti8 , sie mögen gleich inner dieser Frist , oder nachhero

eine gleiche Vormerkung ausgewirket haben , vor , hinge¬

gen alle andere ältere ' ? scitu6 ) die sich nicht also vor¬

gesehen , ihnen nachzugehen haben , jedoch sich auch nach

Verstreichung sothaner Zeit , annoch Vorwerken zu las¬

sen berechtiget seynd ; So viel aber die chcvor vorgc-

merkte kxpro88S8 betrift , bat es bey obiger Anordnung

daß die Vormerkung der ' l ' aeitso nur 8slvo ^ uro guo-



eunguv , das ist , mit Vorbehalt des respoetu deren be¬

reits vorgemerkten , ihnen tam in quanto , quam gusli

etwa gebührenden Vorrechts zu beschehen habe , sein

Verbleiben ; ausser deme Liebt der Tag und Stund der

Vormerkung in dem Falle , da es um die Befriedigung

mehrerer vorgemerkten Gläubigern zu thun ist , je und

allezeit das Vorzugs - Recht.

Achtens  ist dieser Vormerkung ein jeder fähig

ohne Unterschied des Standes , und ist ingleichen nicht

nöthig , daß alle , welche die Schuld , oder Schuld - For¬

derung angehet , in die Vormerkung einwilligen , sondern

es stehet einem jeden Gläubiger seine in Händen ha¬

bende Schuld - Briefe , und ^ Sprüche auf die Art und

Weise , wie in nachfolgenden 9ten § p1io vorgesehen ist,

auch ohne seiner Mitglaubigern oder Schuldners - Eiu-

willigung ) so gar auck in dem Fall , da der Schuldner

die Forderung widersprechen sollte , gegen vorläufig - be¬

wirkender gerichtlichen Auflage , mittels der Fürmer - -

kung , prsonotireu zu lassen bevor . Doch ist auch diesem

ohnbenommen , seinen Widerspruch in das Vormerk - Buch

innerhalb 3 . Jahr und achtzehen Wochen von der Zeit,

da des Gegentheils Anforderung vorgemerket worden,

anzurechnen , eiutragen zu lassen , welchen hiernächst der

etwa darüber erfolgende Richterliche Ausspruch , oder

gütige Vergleich gleichfalls einzuverleiben ist , also zwar,

daß eine dergleichen ohne Einwilligung des Schuldners

beschehene fürgemerkte Post erst nach verflossenen Drey

Jahren , Achtzehen Wochen , wann in dieser Zwischen¬

zeit der Widerspruch nicht erfolget , bey dem Vorurerk-

Buch für Lügniä zu halten ; es wäre dmm Sache , das



der Schuldner sich zu der Forderung immittelS beken¬

net , oder aber die linal richterliche Erkanntnuß in 1s-

vorem des Gläubigers uoch vor angesetzter Frist deren

Drey Jahren Achtzehcu Woche » ergangen , und vorge-

merket worden wäre : Woferne aber der Widerspruch

zu rechter Zeit eingeleget worden , so kann die

6, ' tät nicht anderst , als durch den richterlichen Ausspruch,

oder wann der Schuldner von seinem Widerspruche ab-

ftunde , und dieses dem Vormerk - Bnch einverleibet wur¬

de , erhalten werden ; woferue nun die fürgemerkte Post

auf ein oder andere Art ihre 1,ig „ ItNlät erreichet , so

überkommet selbe das Vorrecht gleich von der Zeit der

ersten Eintragung : Belangend

Neuntens  die Beschaffenheit deren vorgemerkt

werden mögenden Schuld - Forderungen , so ist in Zu¬

kunft zu einem der Vormerkung fähigen Schuld - Scheine

erforderlich , daß

Erstens : das Grundstück , Gült , oder Gut , worauf

die Versicherung haften solle , nebst der Ursache , woher

die Schuld entsprungen , deutlich beNenuet , und aus-

gedrucket;

Zweytens : die Befugniß , den Anspruch vormerken

zu lassen , ausdrücklich beygefnget , und endlichen

Drittens : der Schuld - Brief von zweyen Zeugen

mitgefertiget werde ; welche Forderungen nun sich auf

einen dergleichen Schuld - Schein gründen , diese können

dem Vormerk - Bnch alsogleich einverleibet werden , und

haben sich die Partheyen lediglich bep dem betreffenden

Grund - Buch zu melden , wegen all - übrigen auf eine nicht

Vormerkungsfähige ObliKstion , Wechselbrief , Auszügel,

IV . Band . 1b
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oder anderes lnstrumentnm sich gründenden Sprüchen

hingegen solle eine ordentliche Klag cingereichct , in sel¬

biger zugleich die Fürmerkung anverlanget , hierüber

von der Grund - Obrigkeit der Bescheid der Ordnung

nach ertheilet , und die eingeklagte Forderung immittels

alsogleich vorgemerket , auch dem Bescheid solches bey-

gesetzet , sohin die Klag dem Schuldner innerhalb 14

Tagen alsogewiß zuexegnirt werden , als im widrigen

die beschehene Fürmerkung ihre Kraft von selbst ^ ver¬

mehren solle ; Betreffend endlichen jene Forderungen,

welche dermalen iu Ute verfangen seynd , ist deren Für¬

merkung mittels cinreichenden besonderen Anbringens an¬

zusuchen : und gleichwie

Zehe ntens  bey Einführung dieser Vormerk - Bü-

cher der Haupt - Endzweck dahin gehet , jeden , so darauf

bauet , so viel die Gerecht - und Billigkeit es nur immer

gestattet , gegen alle Einwendungen und Ausflüchten sei¬

nes Schuldners vollständig sicher zn stellen , also sollen

zwar ibme Schuldner die gegen einen fürgemerkten , mit

obigen Erfordernissen versehenen Schuld - Schein ' etwa

habende rechtliche Wohlthaten ohnbenommen seyn , doch

ihme der Last des Beweises , auch , wann davon in dem

Schuld - Briefe nichts enthalten , obliegen , und obne ei¬

nigen Aufschub auf Anruffen des Gläubigers wider ihn

Schuldner verhänget werden , was die Gerichts - Ordnung

mit sich bringet.

Eilftens:  sollen aus der eigenen Betrachtung

alle einem Gut entweder bereits anklebende , oder künf¬

tighin beygelegt werden wollende Eigenschaften , und Be¬

schwerden , mithin alle Lubstitutiones , Servitutes , oder



andere Onera , was immer Namen sie haben mögen,

dem Vormerk - Buch ordentlich eingetragen , rospecli , < Ivs

allhiesig - gcmeiner Stadt Wien Grund - Buch aber anbey

auch jenes , was hieriufalls vermög Eingangs ungezo¬

genen Land - Tafel - kstonts § pl » o 12mo « t 13t ! o verord-

net worden , auf das genaueste beobachtet , und deine

rospsotive auch von dem allhiesigen Stadt - Rath nach-

gelebet werden ; ferners und

Zwölftens:  Um soviel die Belästigung dieses

oder jenes Guts betrift , zu verhüten , daß wegen Ab¬

sonderung deren Gütern zwischen denen Gläubigern ei-

nes vermöglichen Erblassers , und denen Gläubigern ei¬

nes verschuldeten Erbens des Vorzugs halber kein Streit

entstehe ; so wollen Wir denen ersteren ein ganzes Jahr

vom Tag des erfolgten Erbschafts - Antritts anberaumet

haben , um auf des Erblassers Güter die Vormerkung

erlangen zu können , nach dessen Verstreichung selbe ihre

Saumseeligkeit sich selbsteN beyzumessen hätten . Von der

oben §pko Drittens festgesetzten Regel , daß fürohin denen

verschwiegenen Gesatzmäßigen Verpfändungen der von

Rechts und Gewohnheits wegen ihnen bis ' nun zuge-

kommene Vorzug benommen seyn solle ; nehmen Wir

Dreyzehentens:  Die Landes - Anlagen aus,

doch allein jene , welche von denen letzteren dreyen Jah¬

ren herrühren , und deren Betrag mithin von dem treu¬

herzigen Gläubiger unschwer ausfindig gemachet wer¬

den kann , Massen für die übrige der , so sie hätte ein¬

treiben sollen , und in deren Eintreibung saumseelig ge¬

wesen , zu stehen haben wird , und zwar dergestalt , daß

der Anöstand nur bey jenem immobil ! , wo selber haf-

15 *
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tet , und keinesweegs ^ bey einem andern , obschon dem

nämlichen Eigenthunwr zugehörigen Gut erholet werden

solle ; Wie Wir dann auch

Vierzehentens:  wegen deren Resten die uns

verrechnete Diener schuldig verbleiben dürften , noch bey

denen Pachtern , Lieferanten , oder bey jenen , welche

sonsten mit dem sersrio verflochten seynd , wegen nicht

entrichteter Mauth - Gebühr , noch auch sx Ospil « ^ uris

kr ! m ! pi > sr ! s zum Nachtheil des vorgemerkten Gläubi¬

gers gar kein Vorrecht Uns zueignen , sondern Wir wol¬

len allein

Funfzehentens:  von oberwähnter Regel nebst

denen dreyjährigen Landes - Anlaagen noch ausnehmen

die auf die letztere Krankheit , auf die Beerdigung , Er¬

richtung des Vermögens - Verzeichnuß oder Inventar, ' !

für die vommisssrien , und gerichtliche Obsorger , oder

Ouralores benöthigte Unkosten , dann die Besoldungen

und Kostgelder deren Dienstbothen , wann selbe drey Jahr

nicht übersteigen , alle übrige von denen Gesetzen einge¬

führte Pfands - Gerechtsame aber sollen hiemit

Sechzehentens:  in Ansehung deren in dem

Vormerkbuch innliegenden unbeweglichen Gütern um Wil¬

len sie mit dem bey Einführung dieses Vormerkungs - In¬

stitut ! vor Augen habenden heilsamen Endzwecks sich

nicht vereinbaren lassen , gänzlichen aufgehoben seyn:

Wordurch Wir jedoch

Siebenzehente ns:  ihrer Kraft und Wirkung

in Ansehung deren beweglichen Gütern nichts benom¬

men haben , wohl aber zu mehrerer Vorsorge , daß Nie¬

manden von wegen Aufhebung der ersteren ein Schaden
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Zuwachsen möge , annoch nachfolgende Erläuterung bey-

fugen wollen ; Daß

Achtzehe ntens:  jene Ansprüche , wann gleich

die Verfall - oder Zahlungs - Zeit noch nicht vorhanden,

nach Maaßgebung der in § pko Splio beschehenen Vor¬

sehung vorgemerket werden mögen , mithin wann eS

nicht beschiehet , der Saumseelige sich selbsten beyzumes-

sen habe , wann ihme inzwischen andere Vorkommen.

Ne un zehc ntens : hat der Richter für die Sicher¬

heit des denen minderjährigen Kindern oder kupillen

angefallenen Väter - Mütter - oder sonstigen Vermögens

von Amts wegen zu sorgen ; dannenhero solle bey de¬

nen Abhandlungen hierauf besonders rollsolirt , und die ^

Sperr nicht eher , als bis die Sicherheit hergestellet ist,

abgethan werden , als im widrigen das Gericht vor al¬

len Schaden zu haften schuldig seyn solle ; und damit

aber auch , so viel das ? rs6ter ! tum betrift , die Obsorg

gepflogen werden möge ; - als wird allen Vätern und

Gerhaben anbefohlen , das ihren minderjährigen Kindern

oder kupi ' Uen zustehende Vermögen , worüber bey Ge¬

richt annoch keine Verzeichnuß eingeleget , oder Raittung

gepflogen worden , innerhalb zwey Monat von dem in

§püo fünftens angesetzten l ' ermino a quo , bey 10V.

Ducaten Pönfall anzuzeigen.

Zwanzig stens:  sollen in dem Falle , da die sich

verheurathete Person ihr Gut selbsten zu verwalten noch

nicht im Stande ist , diejenige , welchen nach Bewand-

nuß dessen Obsorge , oblieget , als Eltern , Gerhaben und

Ober - Gerhaben der Vormerkung halber die nöthig 'e Vor¬

sehung zu thun , noch mehr aber die Richter ein solches
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alsdann sich angelegen seyn zn lassen gehalten seyn,

wann der sich verheurathete Vater oder Mutter von

dem Vermögen deren unmündigen Kindern erster Ehe

etwas in Händen hätten , als welches vorzüglich von

ihme Richter in Sicherheit zu stellen ist , widrigen falls

er sothanen Kindern erster Ehe dafür zu haften hat.

Zu mehrerer Versicherung des Vermögens der unmün-

digen - minderjährigcn , und anderen Personen , so ihr Hab

nnd Gut sechsten nicht verwalten können ; Wollen Wir

Ein und zwanzigste ns:  nebst Bestättignng

alles dessen , was derenthalben die Gerhabschafts - Ord¬

nung und die außer selber in Sachen verschiedentlich er¬

lassene Landesfürstliche Verordnungen ohnedeme vermö¬

gen , anmit verordnet haben . Daß längstens drey Mo¬

nate nach Verfliessung der jährlichen Verwaltung von

jedem Gerhaben dein Richter die Rechnung übergeben,

nnh zur Sicherheit des kiipillens das nöthige vorgekeh-

ret werden , auch , um es vor das vergangene thun zu

können , der Richter die annoch ohnerledigte Rechnungen

inner der denen alten Schulden bestimmten Zeit - Frist

durchgehen , und wann sothane Zeit um verläßlich zu wis¬

sen , was der Gerhab , oder Obsorger der seiner Ob¬

sorge auvertranten Person ros . lire , zu kurz wäre , die¬

selbe sodann mittels einer ( Zsnorul - Vormerkung vor

Schaden zu verwahren bedacht seyn solle ; Und lyie zu¬

malen

Zwey und zwanzigste ns:  ein Zweifel entsto-

Heu könnte , theils ob die mit einer besonder « persön¬

lichen Befngttttß begabte Gläubiger führohin sich die¬

ser ihrer Befugnuß noch weiters zu erfreuen , theils
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ob nicht wenigstens die durch Gesetze eingcführte Pfand¬

schafts - Rechten ohnmittelbar nach denen vorgemerkten

' Posten ein Vorzugs - Recht haben , und theils endlichen,

wie in Ansehung deren Gütern , wo keine Vormerkung

statt hat , denen mit derley gesetzmäßigen Pfandschaften

versehenen Personen nach sothaner Pfandschaften - Auf¬

hebung bey denen in die Vormerkung gezogenen Gütern

eine sonstige vorzügliche Sicherheit verschaffet werden

möge ; Als wollen Wir zu Hebung vorbesagter Anstän¬

den hiemit verordnet haben : daß die mit einer persön¬

lichen besonderen Befugnuß versehene Schuld - Fordenm-

gen dieselbe forthin gemessen mögen , und obschon die

Gesetzmäßige Pfandschaften bey denen der Vormerkung

unterliegenden roslitäten zum Nachtheile deren fürge¬

merkten Posten eines Vorrechts sich nicht zu erfreuen

haben , so sollen denenselben jedoch nach allen fürge¬

merkten Posten so wohl bey denen Grundstücken , als in

Ansehung des übrigen Vermögens des Schuldners ihre

rechtliche Kraft noch ferners verbleiben : Um damit

aber

Drey undzwanzigstens:  wegen deren Inter¬

essen , welche von dem vorgemerkten ( ' spitnl gebüh¬

ren , kein Anstand seyn möge ; So wollen Wir gerech¬

test verordnet haben , daß dem Interesse , wann der

Gläubiger solches bey dem Schuldner durch längere

Zeit , als durch drey Jahre freywillig , hat anschwellen

lassen , nur auf drey Jahre das Vorrecht gebühren solle,

welches der Haupt - 8umm zu statten kommet ; wofern aber

der Oreäitor nach Verlauf deren drey Jahren die Inter¬

essen gerichtlich cingeklaget , und an Fortsetzung der
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LxecutlonselnesOrts nichts haterwinden lassen , in diesem

Falle behalten die auch durch mehrere Jahre ausstän¬

dige Interesse das Vorrecht , gleich jenem , welche in¬

ner denen drey Jahren augeschwollcn seynd;

Wohingegen das nncingeklagte über drey Jahre

ansständige ' Interesse allen andern fürgemerkten Po¬

sten , und denen davon durch drey Jahr - Gänge ausstän¬

digen Interessen nachzugehcn , nach deren Bezahlung

jedoch wiederumen in die Ordnung , wie das Ospitsl

fürgemerket ist , einzutreten bat , und weiters bezahlet

werden solle.

Vier und zwanzigstens:  haben Wir zwar zu

gesicherter Erfüllung dieses Vormerkungs - Werks bey de¬

nen sammentlich - betreffenden Grundbüchern ein ordent¬

liches Vormerk - und Instrumenien - Buch neuerdingen ein-

zuführen ohnentbchrlich erachtet , zumahlen aber aus de¬

nen von denen allhier in Wien befindlichen Grund - Ob¬

rigkeiten , wie auch von denen Landesfürstlichen Ort¬

schaften sohin von Unserer Niederösterreichischen Negie¬

rung diesfalls abgefordert - und erstatteten Berichten zu

ersehen gewesen : daß gleichwie bey gemeiner Stadt

Wien Grundbuch , also auch fast bey allen übrigen in

diesem Grundbuchs - Geschäfte drey Bücher , ncmlich Imn

das Dienst - oder Grundbuch , worinnen das unbeweg¬

liche Gut samt dem Namen des knssessoris mit rele-

rirung auf das foliuin des Gewehr - Buchs vorgeschrie¬

be « 2llo das Gewehr - Buch , allwo des I ' ossessnris li-

lulu « possiäenlli zu dessen I . v § ilimslmn samt denen

hierzu erforderlichen Instrumenten , eingetragen , wie

auch die hierauf haftende euer » mit Beziehung ans das
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sogenannte Satz , Buch angemerkter sich befinden , und

endlichen 3lio das besondere Satz - Buch selbsten , in wel¬

chem alle auf solch unbeweglichen Gut haftende von

Zeit zu Zeit aufgebürdte onor » resür » sseunäum prio-

rilslem temporis mit denen allda ebenfalls eingeschrie¬

benen - oder aufbehaltenen hierzu gehörigen Instrumen¬

ten vorgemerket sich befinden , ordentlich bis anhero ge-

sühret werden , welche drey Bücher all jenes , was ein

Vormerk - mit dem Instrumevten - Buch in sich begreiffen

solle , in der That vollkommen enthaltet ; Als lassen Wir

es bey solcher Anzabl und Gattung deren Büchern , und

derenselben genauer guten ^Isnipulation , um denen Grund-

Obrigkeiten all weitere Unkosten und Wcitschichtigkeiten

abzuwenden , fernerhin , jedoch dergestalt , allergnädigst

bewenden , daß nicht nur solche Bücher mit aller Genau-

und Richtigkeit auf obbemeldt sichere Art'  stätshin be¬

sorget , wie auch an jenen Orten , wo diese drey Bücher

und Ordnung noch nicht eingeführet wäre , mit gleicher

Beobachtung alsobald , und zwar längstens bis Iten

^unü künftigen 176ßten Jahrs bey 20 . Ducaten Pön-

fal hergestellet werden , wie dann auch im widrigen Sie

Grund - Obrigkeiten für allen etwa durch diesfällige Un¬

richtig - und Unverläßlichkeit denen Partheyen zuwachsen¬

den Nachtbeil zu haften allerdings angehalten seyn sol¬

len . Wie übrigens

Schließlich en , und Fünf und zwanzig,

stens:  es in Betreff der Vormerkungs - und diesfälli-

ger vsssier - oder Abthuungs - 1 ' sxen bey der bishero

hergebrachten VlrsorvsuL sein vollständiges Verbseiben,

ohne einiger hiermit zu machen gedenkender Abänderung
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haben solle ; annebens solle gegenwärtig pulrlicirtes Ge-

satz und Einrichtung vom Iten 3uni ! künftig 1766ten

Jahrs , als dem termiao a quo ihren Anfang nehmen,

und von solcher Zeit die vollkommene Wirkung , oder

Beobachtung zugleich bey allen betreffenden Ortschaften,

und oben berührten Grund - Obrigkeiten erhalten.

So zu jedermänniglichtWiffen , Nachricht , und Wahr-

nung hiemit kund gemacht ' wird ; Es beschiehet auch hier¬

an Unser ernstlicher Willen und Meinung . Gegeben in

Unserer Kayserl . Königl . Haupt - und UssiüsnL - Stadt

Wien den Iten Monats - Tag 86pl6mbris im 1765ten

Unserer Reiche im fünf und zwanzigsten Jahre.

Franz Ferd . Graf v . Schrattenbach

Statthalter.

Thomas Ignaz Edler von Pöck

Canzler.

(l . . 8 . )

Oommissio Zserss Osessreo - ksKiav

klk ^ oststis in Lonsilio.

Joseph äs Oarriere.

Franz Joseph Bratsch.
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